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F!ısabetn Therese Wınter OP, Garmisch-Partenkır:

„Wer ubt, hofft“
| eben Mach Ign VOT] Loyola

chon se1it einıger Zeıt findet sıch auf dem bensprozesse muıt ihrem Auf und Nieder kÖön-
Buchmarkt eiıne eihe, die sich unter LIEINN amı ern- und Übungswegen WEeTl-

dem Stichwort „Ignatianische mpuls  c mıt den, die dem Menschen helfen, seinen Alltag
verschiedenen Lehbensthemen und existen- bewusster und verantwortlicher VOT und mıt

Sott sestalten DIie Verfasser philosophie-1ellen Fragestellungen auseinandersetzt.
DIie Herausgeber, Stefan Kiechle SJ und Wil- ren NIC. In abstrakter Weise ber die DIr1-
] 1 Lambert DJ, en CS sich A0 Aufgabe DEe- ualıta des eılıgen Ignatıus, sondern blei-

ben sehr nah konkreten en muıt all denMaC. die Spiritualıtät inres Ordensgrün-
ders Ignatıus VOI Loyola In ihrer Aktualıität Widersprüchen, den Schwächen und Unvoll-

kommennheıten, aber auch den Schönheitenfür die heutige Zeıt zugänglıch machen.
el ist 65 elungen, eıne prache m- und den Möglichkeiten, die In einem auf-
den, die sowohl zeitgemäls und weltoffen ist merksam elebten Alltag entdecken Ssind.
als auch dem nlıegen des Ignatıus treu ](@| selten beeindruckt das sebündelte Ive-
bleibt COl suchen und finden In al benswissen der AutorInnen und die Bereılt-
len Wirklichkeiten des Lebens DIie verschie- schaft, auch e1gene Erfahrungen mıt einflie-
denen Autoren (NIC alle ehören dem Je- (sen lassen. Das S1bt der Lektüre viel [7e:
sulıtenorden sind dem ignatianischen bensrelevanz und ermutı die Leserschaft,
elIs aber verpflichtet) en mıt Sut Ve1- sich hellhörig und wertschätzend auch auf
ständlichen und anregenden Texten e1n, das den eigenen Wes einzulassen. Nur WK hbe-

ständiges Einüben einer seistlıchen Lebens-en In seınen vielfältigen Dimensionen
wahrzunehmen, deuten und sich ZUE Draxıs, die siıch immer wıieder 1m Alltag Dbe-
acAstum herausfordern lassen. Alle LLe- währen darf, kann achstum und Reifung
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Gestalt annehmen. „Wer übt, hofft“ eın Ne söttliche Amnestıie, die dir das erden CY-

zıtiertes ort dus der eihe, das Sleichsam spar Du MoOCNTeSsS SeIN: u wırst 1Ur In Golt
als Überschrift ber allen Schriften stehen SeIN. WKr wırd dich In seıne cheune einbrin-
könnte Glauben und en en viel mıt Den, nachdem du angsamNdeine Hand-
der Fähigkeit des Übens LUnNn, mıt der uns Jungen seworden und ekKnete seın wWIrst;
der Beharrlic  eit und der Ireue einem denn der Mensch raucht an ZU Gebo-
Gott, der das MmMensCcCNAliche eYrz Ür die renwerden.“ Z5) SO setiz Selbstwerdun e1-
Sehnsucht ach dem „Mehr“ wieder 81A0 langen Atem VOTaUsS und den Mut, immer
aus den eingefahrenen Gleisen herausholen wieder von beginnen, WenNn der Weg
und sıch ziehen möchte ine pırıtua- manche Bıegung und manchen Rück-
1tät, die 1ImM e1ls der KExerzıtien (d der chritt rfährt amberts IC auf das Versa-
geistliıchen Übungen) verankert ist, kann VOINl gen des Menschen, auf seine Schuld und auf
er Stra  Ya und Bedeutung für jedes die unvermeiıdliche Erfahrung VON Leid In S@1-
cANrıstlıche en entfalten MCn vielen Gesichtern bleibt eın ermutıigen-

der IC denn auch das Misslungene und Ne-
In seiınem ucnNnleın „Das s1eDenTacChe Jali De- satıve dieser elt ist eingebette In das
schre1ı Lambert das nlıegen der xer- fassende und iImmer röfsere IS Gottes n —— ——

W

zıt1en als seistlicher Übungen, die VOT em Bel er existentiellen l1leie der Ausführungen
immer eınes 1ImM ]® en das e1gene ILe=- und edanken zel sich bısweilen auch der
ben, dıe Sehnsuchtach Lebendigkeit, die Be- schmunzelnde Humor des Verfassers, WenNnlnn Cch

anı2un. des KExerzıtanten, die eıgene Le- auf erfrischende Art die Unterscheidung der
benswirklichkeit zunächst einmal ejahen Geister walte ass „Vernetzung ist eute L107-
und anzunehmen. Andernfalls kann keın malerweise eın pDOosItIV besetzter Begriff. Wer
Werden und Wachsen seschehen DIie Sehn- als 1SC 1Im Netz appelt, hält HIC soviel VOINl

SUC ach mehren und mehr Lieben sind Vernetzung.“ (58) Sta:  essen seht CS Del den
dıe wichtigste Voraussetzung, SewInn- Exerzıtien die Erfahrung innerer Befre1-
rıngen Exerzıtien beginnen und eınen ung mehr en und mehr 1e Gottes
Übungsweg en ‚ anz eutlic seht eSs Umarmung In der eigenen Wirklichkeit ent-

decken und auf die Ya seiner 1e VeI-MI eınen künstlich oder verkrampft
herbeigeführten teilen Glaubensweg, SOT11- Lrauen, dazu wollen die geistliıchen mpulse
dern vie|l mehr die Lebensspur hiınein In S1e sind für den eser, die Leserin 1M-
die Onkrete ealıta des Übenden, mıt INer wıleder rganzt UuUurc praktisch-konkrete
des Wortes Gottes und eınes erfahrenen Be- Übungsfragen. Der manchmal schwer Ver-

CIWeNSs Exerzıtien wollen VOT allem Hoff- ständliche Wortschatz des Ignatıus wıird In
nungswege se1ın, die den ](@) schärfen für selungener Welse übersetzt INs Hıer und Heu-
die Gegenwart Gottes In WITKIIC en Dın- te Für den Neuling machen die exte Appetit
gen des Alltags Der Weg mehr aChstum, auf „Mehr“, dem In den KExerzıtien Erfahrenen
1leife und Einfac  el hat ZU Ziel, iImmer e  en da und dort Lichter auf, ertieft sich das
besser siıch selbst Ja können, 1M- schon Gewusste Urc die Unmittelbarkeit des
NM mehr dem Menschen werden, als Zugangs
der INan VON Gott her edacht Ist. Aber Wer-
den und Wachsen sind kein Spazliergan Entscheidungen, ob kleine, alltägliıche oder
UNe@ romantisches Gelände, sondern sind auch ro mıt weiıIt reichenden Konse-
Prozesse, die auch weh tun können. DIie Fest- YUUENZEIN, begleiten ede Lebensgeschicht In
stellun des französischen iıchters Antoine e1ıner komplizier sewordenen Welt sehört CS
de Saınt-Exupery wırd dieser Stelle tref- ZAUDE Lebenskunst, immer wleder die richti-
fend wiedergegeben Cn sage dir S Sibt kel- Qgen, DZW. dıe angemessenen Entscheidungen
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1ImM Erahnen der richtigen Lebensspur. S1e CY-reffen DIie Yqa: Ist, WIe 11L1all dafür das

nötıge Vertrauen, die Gelassenheit und Klug- sanzen und Ordern sıch gegenseıtı Das be-
heıit findet Stefan Kiechle SI Studenten- deutet, dass Entscheidungen immer eın

Zweifaches 1mM IC en ollten dieseelsorger und Novızenmelıister, beschäfti
sich In seinem Beıtrag mıt den amı e1n- Fruchtbarkeit für SICH selbst und andere, aber
hergehenden niragen und wendet sich VOT auch die Freude des Herzens, die erspurte

Nähe Gottes en und iırken kann derem spirıtuell suchende Menschen. |DS
verrat reiche praktische Erfahrung, WEeNn der Mensch letztlich L1UTr da, er sıch 1mM AUS*
Verfasser feststellt „Wer SICH entscheıidet, schwıingen VONN en und Empfangen frei
sagt Ja eInem. amı sagt er eın entfaltet.
derem. 1ele vergessen, dieses eın ewusst Hılfreich sınd dıe Gedanken des Verfassers

der wichtigen Ya: der Revısıon VON einmalmitzusprechen.“ (10) Sıch entscheıden ist e1l-
111e unst, die elernt und eu seın U Je setroffenen Lebensentscheidungen, eın für
nachdem, ob jemand mehr VO Kopf her ent- viele Menschen eute helastetes ema, das

VON Seıten der Kirche och viel mehr edachtscheidet, VO aucCc oder VOINN Herzen Au
werden Entscheidungen hre Je eigene Prä- und eingeholt werden musste Im Gegensatz
gung aben, hre Chance, aber auch hre Fal- Ignatıus vertrı Kiechle die ese, dass
len Entscheidungen können übereilt seın eSsS Gründe en kann, die eıne solche eVI-
oder aber verschleppt werden. Sıch nıe S1I0N rechtfertigen bZzw ahe egen,
entscheiden, IS auch eine Entscheidung Bel WEeNn das Für und er In aller Ehrlic  el

vielen Fragen und Gefährdungen kann die und Ernsthaftigkeıit edacht wurde. DIie
„spirituelle Pädagogık” des Ignatıus eıne „zehn Leıitsätze des Entscheidens  66 als ab-

schliefßsendes Kapitel fassen och einmal diearende olle pielen Kiechle entfaltet den
wichtigen Begriff der ‚Indıfferen  6 als WIC.  1gsten pekte des wagens —

Grundvoraussetzung für eıne rölsere KeI= Inen und sind eıne Quelle der Klärung und
heit In der Entscheidungssituation „Nur der Orıentierung. Auf sehr zeitgemälse, infach-
Frelie hat soviel Dıstanz sıch selbst, dass are und kenntnisreiche Weise ist hıer die
en sich nıcht 1L1UTr nach spontanen eiuhlen ignatianische Spiritualität fruchtbar DQe-

MaC Das ucnNnlenmn kann als Lektüre L1UTroder edanken entscheidet, sondern auch
ach inhaltlichen Kriterien und Werten.“ empfohlen werden.
(22) el Sılt dıe Ermutigung, auf die e1Nn-
malıge innere Stimme achten, die anze1gt, Auch Lehren und Lernen In der Schule kann
Was das eweıls „Bessere“ Ist Im Hören auf uUurc den e1s der Exerzitien eıne eıgene
das Herz kann dann der Wille Gottes klarer Prägung und Unterstützung erfahren. Mıt
und deutlicher CITMOMMMNG werden. Von 1S- dem Beıtrag „Verantwortung lernen“ wendet
natıus und seiner re der Unterscheidung sich laus Mertes S} besonders Lehrerıin-
der Gelister inspırıert, enennt der uUtor nen und Lehrer. Es seht ihm den päda-
schliefßend Krıterıen, die helfen können, Ent- sogischen Gewinn der geistlichen Übungen,
ScCheıdungen reffen el spielt die der sich VOT em 1Im Hıinblick auf das Leh-
Sehnsucht nach dem „Mehr“ eıne edeutsa- IZG chüler Verhältnıiıs zel und die Re1i-

Was ist das Je eigene Mehr, das fung des chulers 1mM IC hatı Weniger die
mehr jebe, Freude und Fruchtbarkeit des nhalte se]en entscheidend In der Schule als
Lebens führt? Es seht 1er MC uan- vielmehr die Art und Weise der Verm1  un
1tät, sondern dıe na nach Srölserer die wohlwollende Präsenz der Pädagogen, die

Hinführung erten, Verantwortung,Nac.  altı  eit und ualıta des persOon-
ichen Lebens Und sind el auptkrI- Reflexionsfähigkeit und Z Erfahrung
terıen APruc und „JTrost“ gsute Wegweıser VONN Barmherzigkeit. An machen Stellen Ya
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Umgang muıt SCHhUul1ld1 sewordenen chulernINan sich allerdings, ob diese Perspektive

NIC ideal beschrieben IST, ob und InwWwIe- kann sich das unterscheidend Christliche E1-
weılt S1€e sıch In der eutıgen Sıtuation der 11eS5 olchen Konzeptes zeıgen. Schuld soll

Nn1IC vorschnell harmonıisıert oder Vel-Schule verwirklichen ass ine hılfreiche
Unterscheidung trıfft der Verfasser mıt der drängt werden, sondern erns9
Feststellung, dass Gott und der Glaube für besprochen und eklärt werden. Nur kann
erzieherische Zwecke MC instrumentalı- dann auch die Erfahrung VOIN Barmherzi1g$-
sıiert werden dürfen „Schule ne1l dazu  “ keit vermuittelt werden. Mertes sS1e darın e1-
die Kritik, „alles 1mM Hıinblick auf erzieherI1- 111e zentrale Aufgabe „Letztlich ist die Ya:
sche 7Zwecke wahrzunehmen. Da untier- mach dem Umgang mıt dem Sünder das ern-
Ssche1ıde sich Schule MC VOIN anderen [)1S- STUC einer unterscheidend christlichen Pä-

agogiık.“ (69)kursen, In denen Gott leicht einem O
wird, der Interessen dient.“ (36) Wo Golt OM Der utor zeichnet eıne Visıon VOIN Schule,
och ZAU Caranıt der Schulordnun oder dıe durchaus anzıehend ist und wohl immer
Z Bildungsinhalt abendländischer Kultur Ta anfänglıch erreicht werden kann. Wr
degradıert wIird, da wırd dıe ra der AT zel die Relevanz ignatianıscher Grundge-
heit mıt der Yra der un  10N verwechselt. danken für eıne Pädagogık, die ktuell DEe-
DIie Absichtslosigkeit In der Rede VOIl Gott sellschaftskritisch ebenso wı1e gesellschafts-
mMUSse auch und serade 1Im Schulıschen Kon- stützend seın will Im Mittelpun stehen die

Persönlichkeitsbildung des chAhulers und dıetext ewahrt leiben Mertes beobachtet: „ S
Sibt ıIn der Schule mehrere Varlanten des Cols gesellschaftliche Verantwortung, dıie CS e1N-
tesverlustes O pädagogische SICATS- zuüben und erlernen Sılt
fülle.“ SW Dem soll gegengesteuert werden.
Und dies seschieht besten dadurch, dass Das ucnleın „Weıl ich mıt dır wachsen
der prımäre religiöse Diskurs das Lob Got: möchte“ VOIN Cordula und Ottmar Leidner hbe-
tes) MC Gunsten des sekundären das schäftigt sıch mıt eiıner weıteren Lebens-
prechen ber Gott auf der trecke bleibt wirklichkeıt, nämlich der Herausforderung
DIie Vorschläge Z Einübung In den Gottes- Ehe el Partner en 1Im Datilß ihres Le-
dienst der Schule en wertvolle nre- bens die Erfahrung emacht, dass die Xer-
gungen (dıe InUbun Ins Schweıigen, INns zıt1en des Ignatıus ihren Eheweg beeinflusst

und veränderten hre edanken und An-Sıngen, In den Umgang mıt dem Körper
USW.). Be1l en pädagogischen emühungen verraten er viel Lebenspraxıs
stTe die ur: jedes einzelnen chulers und finden urc die Übungen, die eın Ka-

pitel eweıls abschliefen, einen konkretenoch VOT seıiner eıstun und seiınem Nut-
ZeIN 1mM Mittelpun Darın S1e der Verfas- Anknüpfungspunkt hbeim Leser und bel der
SCcrT das ignatianiısche „Mehr“ und die Haltung Leserımn. Be1l der Reflexion der Erfahrungen
der ndılerenz hbeim Lehrenden gewährle1s- und Fragen das „Projekt Ehe“ schauen s1e
tet Beide sind Grundvoraussetzungen für e1- VOT em UrC dreı Fenster ignatianıscher

christliche Schulkonzeption Der chüler Spiritualıität „den fast unbedingten Vorrang
rei N1IC. UK eıinen siıch tändig er der lebendigen Beziehung, das immer WIe-
schraubenden Leistungswettbewerb, SOMN- der erneuerte Bewusstseın, auf einem Weg
dern indem er ernt, Wer en In seıner Eın- seın und schliefslich den Respekt VOT der
malıgkeit ist, S Verantwortung tragen eala (15  — DIie Unterscheidung der e1S-
hat, welche Rechte ihm egeben sind und In ter wird als hilfreiches Krıterium benannt,
welcher Weılse C mıt e1igener Schuld umge- wenn CS das rechte Verhältnis VOIN Nähe
hen kann. alur Hılfen eben, ist a_ und Dıstanz seht wWI1Ie el CS beispielsweise
be des christlichen Pädagogen Gerade 1ImM bel der ra des gemeınsamen Betens erlebt
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Geiflsler schaut auf dıe Schätze der gnatıa-en el S1Dt CS eın Grundanlıegen, das

sıch ÜK alle Kapitel und mpulse Zz1e dıe nischen Tradition und zugleich auf die Be-
Ermutigung der Partner espräc. und dürfnislage und die Entwicklung einer DOSLT-

modernen Gesellschaft: Damals wWI1Ie euteKommuntikatıon, Serade angesichts VONN

Missverständnissen, aber auch VOIN seelisch- stellt CS eıne der Srolsen Herausforderungen
die Kirche dar, eıne an  nNe, hılfreli-körperlichen Erwartungen, die hbeide AMeIM-

ander en Auch In den Bereich der SEXU- che und wirksame Antwort auf die sozlalen
alıtät hiıneln kann dıie Grundregel der nter- Nöte der Zeıt finden Viel oft bleibt S1e,

der Verfasser, In binnenkirchlichen Pro-scheidung der Gelster wirksam werden und
das Paar ermutiıgen, eıne eigene prache der blemen und Machtkämpfen efangen s SIN-
Zartlıchkeit und der Leidenschaft gestal- DE darum, die Einheit VOI Goltes:. und Näch-

stenliebe wWI1e s1€e iIm en und Wiıirken Jesuten, Jjenseıts sesellschaftlich propagıerter
Normen und /wängen Kınen reıiten aum aufschlien, wlieder tärker Z euchten
nehmen die Fragen VON Machtspielen, VO bringen Der Jesuitenorden könnte darın S@1-
Streıt und Krıisen e1n, die In jedem Bezile- LIC hbesondere Aufgabe sehen, Menschen für
hungsgeschehen auftauchen und dazu her- Jesus Sewınnen, der In seıner Bergpredi
ausfordern, aneinander und miteinander radikal, provokatıv und verheißungsvoll das
wachsen. Konflikte sind zunächst immer e1icl Gottes propagıert. |)Iie eigentliche Aı
auch eichen VON Lebendigkeit, und 0S ualıta und Brısanz dieser Botschaft s1e

Geilsler In der atsache, dass der Mensch undpricht für den Realıitätssınn und die Wahr-
haftıgkeit der beiden Autoren, dass s1e dieses seıne unantastbareur In einem N1IC
schwier1ige Feld MIeC verharmlosen oder hinterfragenden Mittelpunkt stehen „DIieses
eın reden. DIe ungewollte Kinderlosigkeıt jesuanische Menschenbil hat eiıne explosive
In ihrem Schmerz, aber auch In ihrer Chan- politische Bedeutung.“ (30) Es hält die Rın
GE wird ebenso thematisıert wı1e die Ya SIC ebendı dass der Mensch Srundsätz-
nach tragfähıgen Visıonen, dıe el Partner ich eın Sozlalwesen ist und Verantwortung
VO gemeınsamen Lebensweg entfalten sSOll- für das Gemeinwohl hat Der segenwärtı
ten, dies alles 1ImM Bewusstsein der begleıten- praktizıerte Sozialabbau läuft dem diametral
den Gegenwart Gottes „Wır lauben, dass [)Iie Option für die Schwachen und
(Gott Freude lebendigen Ehen hat, die sich Armen, die Notwendigkeıt tätıger 1e und

sozlaler Gerechtigkeıt, die Unterstützung derweiterentwickeln, manchmal auch sStUr-
misch, und dass er Uuns In weıtes und reiches der Yrau In Kirche und Gesellschaft und
Land führen will und viel mıt uns VOornMat. der Aufbau einer weltweit echten Solidarıitä

waren für den Verfasser zentrale urgaben für(73) ESs sind ermutıgende mpulse für eın
spannend-spannungsreiches Feld zwıischen- dıe christliıchen Kirchen allgemeın, für den
menschlichen Lebens und Lernens Jesuitenorden 1mM Besonderen. Will Y1S-

tentum In ukunft och slaubwürdı se1n,
ıneWIC. Dimension ignatianıscher SpI- darf eS MIC als Beruhigungsmittel die-
ritualıtät erschlie{fst Heıner Geifßler In Se1- NEN, sondern soll aufrütteln ZU mdenken
NnNem Beıtrag „Glaube und Gerechtigkeıit“ Ge- bıbl mkehren) und pra  ischen Engage-
gen das Missverständnis, bel Spiritualıität ment. Geilslers ädoyer zel dıe Aktualıtät
handle es sıch Fragen der Inner- und Dringlichkeit der jesuanisch-Jesulti-
ichkeit oder der Selbstwerdung, betont der schen Botschaft für die heutige Zeıt ın aller
Politiker, selbst einıge re dem en Deutlichkeit.
ehörig, das gesellschaftspolitische nlıegen
der Exerzıtlien. Eın 11UTr privater Glaube bleibt In anderer 1NSIC ktuell sınd die nre-

gungen VON Pıet Van Breemen SJ In einerqnglaubwürdig und letztlich bedeutungslos
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Gesellschaft, die immer mehr überaltert, die und der Fähigkeıt, L1UT eweıls einen Tag nach
alles Lut für dıe Lebensverlängerung JE dem anderen en Wer allerdings S]aubt,
den Preıis und zugle1ıc dıe Ideale VOIN I diese In erst ImM er „können“ MUS-
sendlichkeıit und eilness hoch hält, Ist SCIl, äuscht sich. Be1l all den Impulsen VOIN

nıg latz afür,erden als seıistlıchen Weg Breemen seht esS 1mM Grunde eın lebens-
und als Aufgabe begreiıfen Dieser The- langes Einüben, und slücklich der Mensch,
Matı stellt sich der Verfasser, selbst Jahr- der schon In Jungen Jahren amı begonnen
gang 92 Kıgene Erfahrungen des Alter- hat Das trıfft für die Inubun In verschie-
werdens, rganzt ÜULO viele Gespräche und dene Formen des Gebets SeENaAUSO wWIe für
Begegnungen mıt alten Menschen, werden die Yra der Vergebung, die wesentlich e1-

11C  S versöhnten Rückblick auf das eıgene Le-auf dem Hıntergrund einer lebenslang eIM-
eübten, 1Im elIs des Ignatıus Y- ben eıtra Allt werden hat, WIEe das
zelten Spirıtualität reflektiert und edeute eben, als OCNASTeEeS Ziel, mehr l1ıeben und

vertrauen“ (74), ass derutorVan Breemen zel wWI1e auch für diese Le-
bensphase die Jesullısche Grundausrichtun Seine edanken und Anregungen, die De-

und e  en seın kann. Altern Seschieht wachsen sind In der Jahrzehntelangen Beglei-
In unterschiedlichen Phasen und ist VOT al Lung anderer, stehen mıtten 1MmM enund eMt:
lem eiıne ra des selungenen Loslassens, springen pürbar eıner geıstlıchen Quelle DIe
bzw. des Annehmens. er Lebensspanne schönen und nhaltsreichen Gebete 1M AMm:
WO eın eigener ert Inne, und Je deut- hang vervollständigen das ucnNnleın und las:
lıcher der Mensch dies auf seinem Weg Cl - SeNMN ahnen, dass etwas WIe eıne ‚Selıg-
ennt, 1I11SO leichter kann Cili dann, WenNnn die keıit der leeren ände  C6 S1bt, ur und COhaf:
Zeıt eSs mıt sich bringt, auch EKQ2EDEN und charıs nade) des Alters
loslassen. Für viele Menschen stellt SICH heu-
te die rage, ob alt Sewordenes en über- Ignatianısche mpulse urzbur Echter-
aup och eınen Wert habe „Wıe schr sich Verlag
diese Yra aufdrängen mag, s1e ist doch
falsch ESLE und verrat eıne besorgniser- Bd.1 LAMBERT,Will Da eba
egende Grundeinstellu  d (24{f) diagnosti- FExerzitien en Weg ZAUHT. eben 2004
ziert der Verfasser und verwelst auf den 1ImM- 108 SBN 3-429-00)2534-6 EUR 890
INeTr ultıgen christlichen ert der mensch- Ba.2 KIECHLE, Stefan Sich enischeiden
ichen ürde, dıe sottgeschenkt ist und 2004 S () SBN 3-429-02535-4
re nıchts, auch MC WK Politik und EUR 7.90
Wirtschaft, zurück werden kann. Bd.3 breemen, Pıet Va  3 AlIt werden als
Aass alte und hilfsbedürftige Menschen auch geistlicher Weg. 2004 93 SBN on

429-02533-8 EUR 7.90eın ©  en für eıne Gesellschaft seın können,
erlebt Breemen In der Nachfolge die 1S- Bd.49Heıner: Glaube un S22
natıus. Der Ordensgründer S1e In jedem Be- reC.  igkei 2004 64 SBN 3-4929-

02603-2 EUR 6.90düriftigen eın eschen die Gemeinschaft,
insofern er Vorbild se1ın kann und Gelegen- Bd.5 LEIDNER, Cordula LEIDNER, Ofit-
heıt Z Helfen bletet INar Weil ich mIL dir wachsen möchte
Der sütıge, l1ebevolle IC des Verfassers auf Herausforderung Ehe 2004 S
das Alt werden als Wes ze1l seıne reiche Men- SBN 3-429-02602-4 EUR .90
schenkenntnis und die sewachsene Lebenser- Bd.6 Mertes, aus Verantwortung ler-

Nen Schule Im 15 der Exerzitien.ahrung Alt werden als ewusst eWAa: Eın-
stellun wırd leichter elıngen mıt rund- 2004 Z SBN 3224205025370
haltungen wWIe der Dankbarkeit, des Humors EUR (.90
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